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Goldener Scheckenfalter
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Wiener Nachtpfauenauge Raupe © Tiroler Landesmuseen, Peter Buchner

Schmetterlinge in  
Wien
Verfasser: Mag. Dr. Peter Huemer 

Wien ist mit lediglich 415 km² das kleinste Bundesland Österreichs, in Bezug zur 
Flächengröße jedoch das an Schmetterlingen reichste. Seit Beginn der Forschungstätigkeit 
vor mehr als 250 Jahren wurde die beeindruckende Zahl von 2554 Schmetterlingsarten 
beobachtet (Huemer 2013). Damit übertrifft Wien beispielsweise die Diversität in Salzburg 
und Vorarlberg oder jene von viel größeren nördlichen Staaten wie Großbritannien 
oder Finnland. Die Vielfalt basiert auf einer bemerkenswerten Zusammensetzung 
unterschiedlicher Lebensräume im Grenzbereich zwischen Alpen und Pannonikum. Wer 
sich jetzt allerdings beinahe tropische Zustände erwartet, wird enttäuscht werden. Wie in 
vielen anderen Gebieten Europas ist die Artenvielfalt auch in Wien innerhalb der letzten 
100 Jahre signifikant zurückgegangen, wenn auch in wenig erforschtem Ausmaß. Somit ist 
eine zuverlässige Aussage zur aktuell in Wien vorkommenden Zahl an Schmetterlingsarten 
nicht möglich. Eine rühmliche Ausnahme ist der Erforschungsgrad der Tagfalter Wiens, 
die Dank verschiedener durch die MA22 geförderter Programme überdurchschnittlich gut 
bekannt sind und basierend auf ca. 33.000 Verbreitungsdatensätzen in einem bundesweit 
einzigartigen Buchprojekt dargestellt werden konnten (Höttinger et al. 2013). Wenn auch 
viele bekannte Schmetterlinge den Tagfaltern zuzurechnen sind, umfasst diese Gruppe 
jedoch nur 138 Arten und somit nicht einmal 6% der Wiener Falterfauna.    



25

Ö
ST

ER
RE

IC
H

WIEN

(Grundlage: Höttinger et al. 2013,  
Höttinger & Pennerstorfer 2005)

Gefährdungsgrade  
der Tagfalterarten  
Österreichs bzw. Wiens

Wichtige Lebensräume
Wien besitzt in den Randbezirken einen breiten 
Grüngürtel, der sich im Wesentlichen aus 
Waldlebensräumen und unterschiedlich genutzten 
Wiesentypen aufbaut. Alleine der Anteil am 
Wienerwald ist mit 5.000 ha mehr als beachtlich, 
fast die Hälfte davon gelten als Naturwaldreservat. 
Das Spektrum reicht von wärmegetönten 
Eichenwäldern bis hin zu Buchen-Tannen-Wäldern. 
Die eingestreuten überwiegend trockenen 
Wiesen zählen zu den besonders vielfältigen 
Tagfalterlebensräumen in Wien, sind aber als alte 
Kulturlandschaften unmittelbar von extensiver 
menschlicher Nutzung abhängig. Alleine am 
Bisamberg konnten 731 Grossschmetterlingsarten 
nachgewiesen werden, die tatsächliche Artenzahl 
könnte durchaus doppelt so hoch sein! Als weitere 
für die Falterwelt wichtige Gebiete gelten das 
Marchfeld und die Terrassenlandschaften im Süden 
der Stadt (Höttinger et al. 2013). Ganz besondere 
Bedeutung kommt schließlich den Gebieten 
entlang der Donau zu. Hier finden sich z.B. auf 
Heißländen viele wertvolle Tagfalterpopulationen, 
in den bewaldeten Auenlandschaften fliegen 
schwerpunktmäßig eher Nachfalter, viele dieser 
Arten sind in Österreich Top-Raritäten. Im dichter 
verbauten urbanen Bereich spielen Parkanlagen  
eine bedeutende Rolle als letzter Rückzugsraum  
für ehemals weiter verbreitete Arten.  
Vor allem Grünbereiche außerhalb  
der dicht verbauten Stadteile sind  
noch einigermaßen divers, mit  
insgesamt 70 nachgewiesenen  
Tagfalterarten (Höttinger 2001).

Gefährdete Vielfalt
Wenn auch die Artenzahlen Wiens wohl heute 
beeindruckend hoch sind, so täuschen sie doch 
über den Artenschwund der letzten Jahrzehnte. So 
wurden von den 138 Tagfalterarten trotz intensiver 
Suche 32 Arten nach 1989 nicht mehr gefunden 
(Höttinger et al., 2013). Lediglich 26% der Tagfalter 
werden in der aktuellen Roten Liste als ungefährdet 
eingestuft (Höttinger et al. 2013), jedoch 60,1 % als 
mehr oder weniger gefährdet. Bundesweit gelten 
hingegen 36,2% des Artenbestandes als ungefährdet 
und 51,6% werden in einer Gefährdungskategorie 
aufgelistet, die restlichen Arten sind ungenügend 
bekannt bzw. wurden nicht eingestuft (Abb. 1). 
Noch viel dramatischer fällt der Vergleich in den 
kritischsten Gefährdungskategorien aus. Während in 
Österreich 5 Tagfalterarten als ausgestorben und 12 
als vom Aussterben bedroht gelten, sind es in Wien 
32 ausgestorbene und 13 vom Aussterben bedrohte 
Arten, bei einem viel geringeren Artenbestand!
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 Vom Aussterben bedroht
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 Potentiell gefährdet

 Nicht gefährdet

 Datenlage ungenügend

 Nicht eingestuft

13

78

18

8

20

9
32

9
14

5

12

26

20
5

36

48



26

Die Gefährdung von Tagfaltern ist im urbanen 
Bereich Wiens naturgemäß besonders groß, zählen 
doch dichte Verbauung oder infrastrukturelle 
Maßnahmen und damit einhergehende weitgehende 
oder vollständige Verluste von Lebensraum zu 
den gravierendsten Eingriffen. Verschärft wird 
dieses Negativszenario durch Einwirkungen 
auf noch intakte Habitate beispielsweise durch 
Schadstoffeintrag aus Verkehr, oder durch 
Lichtverschmutzung. Es überrascht daher nicht, dass 
mit Nettogrünflächen von teils weniger als 20%  in 
den innerstädtischen Bezirken nur wenige aktuelle 
Funde von Tagfaltern existieren. So konnten Krenn 
et al. (2004) im Botanischen Garten der Universität 
Wien noch 21 Tagfalterarten nachweisen, darunter 
den Segelfalter oder den EU-weit geschützten 
Großen Feuerfalter. Die Arten verweilen hier aber oft 
nur zur Nektaraufnahme und sind dementsprechend 
in extrem niedrigen Individuenanzahlen präsent. 
Andere Untersuchungen zentraler Grünflächen 
weisen gar nur 11 bis 12 Tagfalterarten auf. Deutlich 
günstiger ist die Bestandssituation in den extensiv 
genutzten Grünlandbereichen der Außenbezirke, die 
sowohl für Tag-, als auch für Nachtfalter noch viele 
wertvolle Lebensräume bieten.
Als wichtiges Bedrohungsszenario gilt der rezente 
Klimawandel, der eine erhebliche Gefahr für viele 
Arten darstellt. In Verbindung mit der zunehmend 
fragmentierten Landschaft und der daraus 
resultierenden Barrierewirkung könnten steigende 
Temperaturen bzw. länger anhaltende Hitzeperioden 
und milde Winter die überlebensnötigen 
Wanderungen einzelner Arten unterbinden und 
somit zum befürchteten Aussterben beitragen.  

Schmetterlingsschutz
Einige Schmetterlingsarten genießen in Wien 
strengen gesetzlichen Schutz, 10 dieser Arten sind 
sogar prioritär schützenswert und der Gesetzgeber 
sieht für diese Arten verpflichtende Maßnahmen zur 
Erhaltung vor. Neun Tagfalterarten kommt dieses 
Privileg zu, darunter bekannte und spektakuläre 
Tiere wie der Osterluzeifalter. Trotz ihrer immensen 
Bedeutung für die Schmetterlingsvielfalt ist 
hingegen nur ein einziger Nachtfalter prioritär 
geschützt, immerhin der größte Falter Europas, das 
Wiener Nachtpfauenauge.
Durch Initiativen der Wiener Umweltschutzabteilung 
(MA 22) der Wiener Umweltanwaltschaft, der 
Wiener Stadtgärten (MA 42) und dem Forstamt 
und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien 
(MA 49) wurden in den letzten Jahren teils sehr 
erfolgreiche Maßnahmen gesetzt und im Wiener 
Arten- und Lebensraumschutzprogramm „Netzwerk 
Natur“ koordiniert und gebündelt. Sie zielen 
zwar primär auf die Erhaltung der prioritären 
Arten ab, fördern jedoch eine Vielzahl wertvoller 
Falterarten. Höttinger et al. (2013) betonen 
insbesondere die Bedeutung einer nachhaltigen 
Siedlungsentwicklung samt Vermeidung weiterer 
Biotopverluste, die Vernetzung wertvoller 
Lebensräume, Pflegeprogramme die auf den 
jeweiligen Standort angepasst sind und ein 
geeignetes Grünflächenmanagement. So wurden 
Grünstreifen des Gürtels in Margareten extensiviert 
und schmetterlingsfit gemacht und generell auf 
die Umwandlung von falterfeindlichen Rasen in 
Blumenwiesen Bedacht genommen. Unterstützt 
und begleitet werden diese Bemühungen durch 
eine vielfältige Öffentlichkeitsarbeit, die von 
Volkszählungen von Schmetterlingen bis hin zur 
Anlage von Schmetterlingswiesen, beispielsweise im 
Projekt Vanessa und einem Schmetterlingslehrpfad 
am Cobenzl. Weitere Informationen biete die 
Umweltberatung http://images.umweltberatung.at/
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Der Schmetterlingsreport 2016  
„Ausgeflattert - Der stille Tod der österreichischen Schmetterlinge“

Österreich ist ein im europäischen Maßstab 
besonders vielfältiges Land mit etwa  
4070 nachgewiesenen Schmetterlingsarten, davon  
208 Tagfalterarten. Die Diversität übertrifft selbst 
jene großer Länder wie Deutschland. Sie schwankt 
jedoch regional sehr stark und ist vor allem in den 
größeren östlichen Bundesländern am höchsten. 
In der alpinen Region nimmt die Artenzahl mit 
zunehmender Höhenlage signifikant ab, bei einem 
gleichzeitigen Wechsel der Artenzusammensetzung.

Die Artenvielfalt basiert auf einer großen 
Biotopvielfalt, die von den pannonischen 
Steppenrasen bis zu alpinen Schutt- und 
Felslebensräumen reicht. Der Schutz dieser 
Lebensräume ist somit Grundvoraussetzung für 
die Bewahrung der Faltervielfalt. Die erstmalige 
Erforschung der genetischen Vielfalt im Rahmen der 
International Barcode of Life Initiative belegt für 
Österreich bisher unbekannte Arten sowie weltweit 
einzigartige Genotypen.

Schmetterlinge sind laut aktuellen Roten Listen 
bundesweit und – soweit untersucht – auch in den 
Bundesländern erheblich gefährdet. 51,6 Prozent 
aller Tagfalter Österreichs sowie 40,3 Prozent von 
ausgewählten 800 Nachtfalterarten gelten als mehr 
oder weniger gefährdet, zwei bzw. vier Prozent 
dieser Gruppen sind bereits ausgestorben.

Die Gefährdungsursachen sind vielfältig und 
weitgehend durch den Menschen verursacht. Sie 
reichen von Verbauung und Technisierung über 
Intensivierungen oder die Aufgabe traditioneller 
Nutzung bis hin zur Klimaerwärmung. Tagfalter 
sind vor allem durch eine zunehmend intensive 
Grünlandbewirtschaftung bedroht, die auch 
bei ehemals häufigen Arten zu deutlichen 
Populationseinbußen führt. 

Apollofalter
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Der massive Einsatz von unspezifisch wirksamen 
Insektiziden und Pflanzenschutz-Mitteln ist ein 
wichtiges Gefährdungspotenzial für Schmetterlinge. 
Durch Verdriftung sind auch Bereiche abseits der 
intensiv genutzten Agrikulturflächen und selbst 
Schutzgebiete bedroht. Einschränkungen des 
Pestizideinsatzes im Nahbereich zu naturnahen 
Ökosystemen oder extensiv bewirtschafteten 
Agrarökosystemen sowie generell ein möglichst 
minimierter, sorgsamer Umgang mit Pestiziden bzw. 
der Verzicht auf chemischsynthetische Wirkstoffe 
sind ein Gebot der Stunde.

Internationale und regionale rechtliche 
Rahmenbedingungen haben zur Unterschutzstellung 
einiger Gebiete beigetragen. Ein Aufweichen des 
Schutzstatus bereits bestehender Rückzugsgebiete 
sowohl international (Europaschutzgebiete) 
als auch auf nationaler (Nationalparks) und 
Bundesländerebene ist daher abzulehnen. 
Gerade die zurzeit diskutierte Aufweichung der 
europäischen Naturschutzrichtlinien geht konträr 
zur dramatischen Bestandsentwicklung bei den 
Schmetterlingen.

Außerhalb der gemanagten Schutzgebiete sind 
Schmetterlingspopulationen weiterhin unmittelbar 
bedroht. Maßnahmen wie die Förderung traditionell 
extensiver Bewirtschaftung oder die Nutzung 
ökologisch verträglicher Techniken, z.B. in der für 
Nachtfalter bedrohlichen Beleuchtungssituation, 
können den Falterschwund nachhaltig stoppen. 
Neue Medien und neue Technologien sind 
ernstzunehmende Instrumente zur Sensibilisierung 
der Bevölkerung und sollen dabei helfen, 
bundesweite Citizen Science Aktivitäten aufzubauen 
und neue Zielgruppen zu binden.

Der vollständige Report „Ausgeflattert- Der stille Tod 
der österreichischen Schmetterlinge“ ist zu finden 
unter www.bluehendesoesterreich.at 
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Die Autoren
Peter Huemer, geboren 1959 in Feldkirch/
Vorarlberg, befasst sich seit seiner Jugend intensiv 
mit Schmetterlingen. Das Studium der Biologie und 
Erdwissenschaften (Lehramt) und eine Doktorarbeit 
zum Thema Schmetterlinge waren daher logische 
Konsequenz aus dieser frühen Begeisterung. 
Nach einem einjährigen Aufenthalt am Natural 
History Museum in London konnte er sich ab 1987 
hauptamtlich an den Tiroler Landesmuseen mit 
der alpinen Falterwelt befassen, seit 2015 ist er 
Leiter der Naturwissenschaftlichen Sammlungen. 
Aus der Feder des Verfassers stammen über 
350 Veröffentlichungen über Schmetterlinge, 
darunter etliche Bücher, und nicht zuletzt die 
Neubeschreibung von mehr als 150 für die 
Wissenschaft neuen Arten, größtenteils aus den 
Alpen. Als Autor einschlägiger ökologischer 
Arbeiten sowie Roter Listen und als Mitinitiator von 
naturschutzrelevanten Projekten ist ihm der Schutz 
unserer Falter ein Herzensanliegen. Peter Huemer 
ist seit Februar 2015 Fachbeirat der Stiftung 
Blühendes Österreich.

Prof. Univ.-Doz. Dr. phil. Johannes Gepp, geboren 
1949 in Graz, habilitiert an der Universität Salzburg, 
Präsident des Steirischen Naturschutzbundes 
und Vizepräsident des Österreichischen 
Naturschutzbundes. Johannes Gepp wurde 1982 als 
erster Österreicher und Gerichtssachverständiger 
für den Berufsstand des „Ökologen“ zertifiziert. Er 
war 18 Jahre lang als Zoologe der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften angestellt und 
leitete danach 20 Jahre (1994–2014) das 
Institut für Naturschutz in Graz. Über Jahrzehnte 
war er Geschäftsführer der Österreichischen 
Entomologischen Gesellschaft und ist Experte für 
Insekten. Gepp ist Autor bzw. Herausgeber von 
rund 50 Büchern darunter die ersten „Roten Listen 
gefährdeter Tierarten“, Mitinitiator von mehr als 
100 behördlichen Schutzgebieten, sowie rund 500 
Biotopflächen des Naturschutzbundes.
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App  
„Schmetterlinge Österreichs“  
Report 2016

www.schmetterlingsapp.at
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Ein Beitrag:  
Schmetterlinge Österreichs-App
Beitrag von GLOBAL 2000 und Stiftung Blühendes Österreich 

Egal ob Gartenbesitzerin oder Parkbesucher, 
ob Landwirt oder Bäuerin, ob Bergliebhaberin 
oder Wanderer oder einfach Naturfreund und 
Schmetterlingsfan – jede Österreicherin und jeder 
Österreicher kann einen Beitrag zur Erfassung des 
Bestandes der österreichischen Schmetterlinge 
leisten: Blühendes Österreich und GLOBAL 2000 
laden ein, mit der kostenlosen App „Schmetterlinge 
Österreichs“ Teil einer österreichweiten Initiative zur 
Zählung und Sichtung unserer Tagfalter zu werden.

Die App ermöglicht mit wenigen Klicks und ohne 
komplizierte technische Anwendungen das Melden 
von Schmetterlingssichtungen. Mittels einer 
integrierten Fotofunktion werden Fotos innerhalb 
von Sekunden in eine Galerie geladen und der 
Gemeinschaft zugänglich gemacht.

Schmetterlingsführer und 
„Bestimmungsbuch“
Die App beinhaltet 160 Tagfalter Österreich samt 
ausführlichen Steckbriefen und Fotos. Mit Hilfe 
eines einfach zu bedienenden Filtersystems und der 
Fotofunktion ist selbst für Laien eine Bestimmung 
der häufigsten Arten einfach möglich.

Österreichische Schmetterlingsgalerie
Die NutzerInnen tragen zusammen mit ihren 
Sichtungen und Fotos zum Aufbau der größten 
österreichischen Schmetterlingsgalerie bei. In 
weniger als einer Sekunde nach Erstellung eines 
Fotos und einer Sichtungsmeldung werden die 
Daten in einer Galerie online gestellt und können 
mit der Schmetterlingsgemeinschaft geteilt und 
diskutiert werden. Die Galerie ist sowohl in einer 
Desktopversion als auch am Smartphone sichtbar. 
Die Leidenschaft, die Leistung und das Engagement 
jedes Nutzers und jeder Nutzerin werden sichtbar 
gemacht. Die Sichtbarmachung der Arbeit der 
NutzerInnen ist Blühendes Österreich und GLOBAL 
2000 ein großes Anliegen.

Bestimmungsforum
Alle Schmetterlingsliebhaber sind eingeladen, den 
Nutzern der App bei Fragen zu Bestimmungen 
oder Sichtungen zu helfen. Blühendes Österreich 
und GLOBAL 2000 wollen mit den österreichischen 
Schmetterlingsliebhabern ein lebendiges und 
kommunikatives Falterforum aufbauen. Mit dem 
Smartphone als ständiger Begleiter ist die direkte 
und einfache Verbindung zur Community gegeben.
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Citizen Science
Wie im vorliegenden Schmetterlingsreport 
„Ausgefl attert- der stille Tod der österreichischen 
Schmetterlinge“ von 2016  festgemacht, ist 
mehr als die Hälfe der österreichischen Tagfalter 
in ihrer Existenz bedroht. Artenreiche Wiesen 
und Blühfl ächen verschwinden ebenso in 
erschreckendem Ausmaß. Mit der Nutzung der 
App und Meldung von Sichtungen trägt jeder 
einzelne Nutzer zu einer wertvollen Erfassung 
der österreichischen Schmetterlingsbestände bei. 
Blühendes Österreich und GLOBAL 2000 starteten 
2016 die Schmetterlings-App. Jährlich werten 
Expertinnen und Experten die Sichtungen und 
Daten aus und veröffentlichen einen Report. 
Im anschließenden Kapitel präsentieren wir die 
erste Auswertung aus dem Jahr 2016. 

Open Source
Die Schmetterlings-App und die von den 
Userinnen und Usern bereitgestellten Daten 
und Informationen zu Schmetterlingssichtungen 
werden allen Interessenten kostenlos zur Verfügung 
gestellt. Blühendes Österreich und GLOBAL 2000 
wollen einen entscheidenden Beitrag zu einer 
umfassenden Bestandserhebung leisten und sowie 
Naturschutzorganisationen, Experten und sonstige 
Interessierte bei ihrer Arbeit zum Schutz der 
österreichischen Tagfalter unterstützen. 

Die App ist kostenlos für die Betriebssysteme 
Android (Google) und iOS (Apple) in den 
entsprechenden Online-Stores erhältlich.
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Schmetterlinge  
haben eine Lobby
Danke an alle, die für uns beobachtet, fotografiert und bestimmt haben.
Zusammen sind wir eine Lobby für unsere Schmetterlinge.

Im Mai 2016 veröffentlichten wir mit „Ausgeflattert. Der stille 
Tod der österreichischen Schmetterlinge“ einen Weckruf. Ein 
Weckruf der dringend nötig war und immer noch ist. Der Report 
veranschaulichte auf eindringliche Weise den dramatischen Zustand 
unserer Schmetterlingsvielfalt und dass dringender Handlungsbedarf 
bestünde. Am Ende des vergangenen Jahres hatten knapp 11.000 
Österreicherinnen und Österreicher die App geladen, genutzt und fast 
6.000 Schmetterlinge beobachtet, fotografiert und an uns gemeldet: Ein 
großer Erfolg und zugleich der Grundstein für eine starke Lobby und 
Stimme für Österreichs Schmetterlingsvielfalt.

Der vorliegende Bericht soll nachweisen, dass das Engagement und 
der zeitliche Aufwand jeder Nutzerin und jedes Nutzers der App in 
ein seriöses wissenschaftliches Citizen-Science-Projekt fließt. Der 
Bericht drückt daher auch eine tiefe Wertschätzung gegenüber allen 
Beobachterinnen und Beobachtern seitens Blühendes Österreich und 
GLOBAL 2000 aus. 
 
Unsere wissenschaftlichen Betreuer Helmut Höttinger und Thomas 
Holzer haben uns hierzu hervorragend begleitet. 

Wir hoffen natürlich auf ein weiteres motiviertes Mitwirken im Jahr 2017.

Leonore Gewessler
Geschäftsführerin GLOBAL 2000

Mag. Ronald Würflinger
Geschäftsführer Blühendes Österreich
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Unsere wissenschaftlichen Betreuer Helmut Höttinger und Thomas 
Holzer haben uns hierzu hervorragend begleitet. 

Wir hoffen natürlich auf ein weiteres motiviertes Mitwirken im Jahr 2017.

Leonore Gewessler
Geschäftsführerin GLOBAL 2000

Mag. Ronald Würflinger
Geschäftsführer Blühendes Österreich

Schmetterlinge haben eine Lobby - 
Ein Vorwort zur Auswertung 2016 der Citizen-Science App  
„Schmetterlinge Österreichs“
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Schmetterlinge Österreichs  
Schmetterlinge Österreichs die Schmetterlings-App
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C-FALTER     
INDIVIDUEN

ADMIRAL 
INDIVIDUEN

Die häufigsten gemeldeten  
Schmetterlingsarten

1

2
3

4

4

5

6

7

9

10

8

12

11

13

14

15

531 

TAGPFAUENAUGE 
INDIVIDUEN418

GROßES OCHSENAUGE  
INDIVIDUEN305 

DISTELFALTER   
INDIVIDUEN267

KL. KOHL-WEIßLING   
INDIVIDUEN279 

SCHWALBENSCHWANZ    
INDIVIDUEN100

KAISERMANTEL  
INDIVIDUEN246

HAUHECHEL-BLÄULING   
INDIVIDUEN192ZITRONENFALTER    

INDIVIDUEN112

100 SCHACHBRETT    
INDIVIDUEN80

GRÜNADER-WEIßLING    
INDIVIDUEN95

KLEINER FUCHS     
INDIVIDUEN85

WALDBRETTSPIEL     
INDIVIDUEN83

SEGELFALTER    
INDIVIDUEN76

DIE FLEISSIGSTEN  
BEOBACHTERINNEN UND BEOBACHTER 

DIE FLEISSIGSTEN  
HELFERINNEN UND HELFER

Einen besonderen Dank sprechen wir hier unserem Super-Beobachter Momcilo 
Borek aus Ebreichsdorf aus. Momcilo führt sowohl die Beobachtungs- als auch 
die Helferliste an. Die Top 10 in den zwei Bestenlisten haben als Dankeschön 
einen REWE-Gutschein in Wert von EUR 50,00 zugesandt bekommen. 

1. MOMCILO BOREK
299 BEOBACHTUNGEN

2. ANDREA OBEREDER
150 BEOBACHTUNGEN

3. GOTTFRIED ZIVITHAL
142 BEOBACHTUNGEN

4. ELISABETH KOLLER-SCHMEE
112 BEOBACHTUNGEN

5. RICHARD HOFSTÄDTER
100 BEOBACHTUNGEN

6. SISSI LECHNER
97 BEOBACHTUNGEN

7. TANJA SCHROLL
94 BEOBACHTUNGEN

8. ERNST SCHANDL
93 BEOBACHTUNGEN

9. TATJANA MÄHNERT
89 BEOBACHTUNGEN

10. FAMILIE DOBLHAMMER
81 BEOBACHTUNGEN

1. MOMCILO BOREK
832 KOMMENTARE

2. SISSI LECHNER 
575 KOMMENTARE

3. MARIA RENNHOFER 
525 KOMMENTARE

4. GERNOT MACSEMNIUC 
310 KOMMENTARE

5. TARA WINKLER 
219 KOMMENTARE

6. JANA NEKVASIL 
183 KOMMENTARE

7. DAWID MROCZKOWSKI 
179 KOMMENTARE

8. ANNA RUSSWURM 
173 KOMMENTARE

9. BURKHARD LEITNER 
150 KOMMENTARE

Die häufigsten gemeldeten  
Schmetterlingsarten
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Wissenschaftliche Highlights
Zwei besondere wissenschaftlich wertvolle Beobachtungen stechen aus 
dem beindruckenden Datenmaterial und den gesammelten Beobachtungen 
heraus.

Die gemeldete Berghexe von Brigitte Tiefenbacher bei St. Pölten ist eine 
kleine Sensation. Die Berghexe ist in Österreich überhaupt nur an zwei 
Standorten in Niederösterreich beheimatet. Der Fund könnte eine dritte 
Population bedeuteten. Hierzu soll 2017 nachgeforscht werden. 

Berghexe
Klaus Pfurtscheller, Traudl Staller-Mattersberger und Sonja Ulmer 

haben Karst-Weißlinge in Tirol beobachtet. Der Falter war 
ursprünglich nur in Ostösterreich beheimatet und breitet 
sich mittlerweile in den Westen aus. Die Beobachtungen 
bestätigen dies.

Karst-Weißlinge

Den ausführlichen wissenschaftlichen Bericht 
von Helmut Höttinger und Thomas Holzer fi nden 

Sie auf  www.schmetterlingsapp.at

Schmetterlinge Österreichs wurde 2016 offi ziell 
als Mitglied  der Plattform „Österreich forscht“ www.citizen-science.at aufgenommen.

GLOBAL 2000 – Österreichs unabhängige Umweltschutzorganisation

Seit 35 Jahren kämpft GLOBAL 2000 für Umwelt-
schutz, seit 35 Jahren kämpfen wir für das Schöne 
auf dieser Welt. Und unsere Hartnäckigkeit trägt 
Früchte.

Tausende SpenderInnen, hunderte Freiwillige und 
70 hauptberufl iche Umweltschützer bewegen Politik 
und Wirtschaft und machen uns zur führenden 
österreichischen Umweltschutzorganisation. Als 
aktiver Teil von Friends of the Earth International 
(FOEI) kämpfen wir für eine intakte Umwelt, eine 
zukunftsfähige Gesellschaft und nachhaltiges 
Wirtschaften.
Aktiver Umweltschutz heißt, seine Verantwortung 
wahrzunehmen und sich für eine gesunde und
lebenswerte Umwelt einzusetzen. Umwelt braucht 
Schutz – und zwar jetzt!

GLOBAL 2000 beobachtet konsequent und kritisch 
die umweltpolitischen Entwicklungen in Österreich 
und deren Auswirkungen auf unser tägliches 

Leben. Wir haben Giftmüllskandale aufgedeckt, 
uns für ein gentechnikfreies Österreich eingesetzt, 
die massive Pestizidbelastung spanischer Paprika 
zum Thema gemacht, den Skandal um die Grund-
wasservergiftung in Korneuburg (NÖ) ins Rollen 
gebracht und uns für eine naturverträgliche saubere 
Energiezukunft eingesetzt. 

Wir decken nicht nur auf, sondern setzen uns für 
konstruktive Lösungen ein. Wir bieten Politik und
Wirtschaft wissenschaftlich fundierte Alternativen 
an. Dazu erstellen wir Studien, arbeiten in Projekten, 
führen Produkttests durch und veröffentlichen 
die Ergebnisse. Unsere Art zu konsumieren und zu 
produzieren darf unsere Lebensgrundlagen und 
die natürliche Vielfalt unserer Erde nicht weiter 
zerstören. Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist daher 
seit vielen Jahren die Arbeit zum Lebensmittelsystem 
und zur nachhaltigen Landwirtschaft – einem 
der Hauptfaktoren für den massiven Verlust an 
Biodiversität. Werden Sie mit uns aktiv!
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Stiftung Blühendes Österreich
Als Österreichs größter Lebensmittelhändler ist sich 
die REWE International AG ihrer Verantwortung für 
den Erhalt der Biodiversität bewusst. Seit 2008 ist 
Nachhaltigkeit fest in der Unternehmensstrategie 
verankert. Biodiversität ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil für die Lebensqualität in Österreich und 
ein unersetzbares Allgemeingut, das es zu bewahren 
gilt. Dazu hat die REWE International AG den Erhalt 
der Biodiversität als wichtiges Handlungsfeld 
identifi ziert.

Die REWE International AG und ihre Handelsfi rmen 
wollen glaubwürdige Akteure der Nachhaltigkeit 
sein. Um dieses Ziel zu erreichen und um ein 
sichtbares Signal zu senden, wurde die Initiative 
Blühendes Österreich ins Leben gerufen. Im Zuge 
dessen wurde die „Blühendes Österreich – REWE 
International gemeinnützige Privatstiftung“ 
gegründet, um das Engagement für den Erhalt der 
Biodiversität zu institutionalisieren. Die Stiftung 
Blühendes Österreich ist ein Gemeinschaftsprojekt 
mit der Vogelschutzorganisation BirdLife Österreich. 
Sie ist die erste gemeinnützige Privatstiftung für 
Schutz und Förderung der Biodiversität in Österreich.

Kernzweck der Stiftung ist die Unterstützung 
von BewirtschaftInnen und EigentümerInnen 
von wertvollen und gefährdeten ökologischen 
Flächen wie Magerwiesen, Trockenrasen, 
traditionellen Streuobstfl ächen, Mooren und 
Feuchtlebensräumen, Hecken und Rainen oder 
alten Baumbeständen in Österreich. Das erfolgt 
vor allem mit Partnern aus der Landwirtschaft, von 
Natur- und Umweltschutzorganisationen und aus der 
Wissenschaft. Um mit dem Biodiversitätsprogramm 
eine signifi kante Wirkung zu erzielen, ist das 
Programm langfristig angelegt.

Unterstützt werden ProduzentInnen der REWE 
International AG, aber auch sonstige private Betriebe 
oder Natur-, Tier- und Umweltschutzvereine, 
die ebenso wertvolle Flächen betreuen und 
bewirtschaften. Die Stiftung Blühendes Österreich 
ist mit diesem Ansatz ein erheblicher Motor für 

den Schutz der Artenvielfalt als auch ein starker 
und vertrauenswürdiger Förderer und Partner von 
Natur- und Naturschutzvereinen. Des Weiteren wird 
die Stiftung künftig Projekte unterstützen, die einen 
wertvollen und messbaren Beitrag zum Erhalt der 
Vielfalt der Arten und der Ökosysteme sowie zur 
Natur- und Umweltbildung leisten.

Das Flächenmanagement und Prämiensystem beruht 
auf einer gemeinsam von BirdLife Österreich und 
einem vegetationsökologischen Expertenteam 
erarbeiteten fünfstufi gen Biotopskala. Zentrales 
Bewertungskriterium ist, im Gegensatz zu Agrar- 
und Umweltprogrammen, allein die ökologische 
Wertigkeit der Fläche. Daraus wird die Höhe der 
Prämie pro Hektar ermittelt.

Pro verkauftem Produkt der regionalen Eigenmarke 
Da komm‘ ich her! von BILLA, MERKUR und ADEG, 
Obst und Gemüse von „Ich bin Österreich“ von 
PENNY, Produkte der grünen Eigenmarken „MERKUR 
Immer grün“ sowie „bi good“ von BIPA fl ießt ein 
Cent in die Initiative Blühendes Österreich. Damit 
ist Biodiversität erstmals Teil eines Produkts: Die 
Kundinnen und Kunden unterstützen mit ihrem 
Kauf unmittelbar Maßnahmen, die zweckgewidmet 
zur Sicherung der Artenvielfalt und dem Erhalt 
ökologisch wertvoller Flächen eingesetzt werden. 
In den nächsten zehn Jahren sollen mindestens 
1.000 ha wertvoller Flächen abgesichert werden.

Blühendes Österreich leistet auch einen Beitrag zur 
Umsetzung der europäischen Vision zur Biodiversität 
für 2050 in Österreich: „Schutz, Wertbestimmung 
und Wiederherstellung der biologischen Vielfalt 
und der von ihr erbrachten Dienstleistungen – des 
Naturkapitals –der Europäischen Union aufgrund 
des Eigenwerts der biologischen Vielfalt und ihres 
fundamentalen Beitrags zum Wohlergehen der 
Menschen und zum wirtschaftlichen Wohlstand, 
um katastrophale Veränderungen, die durch den 
Verlust der biologischen Vielfalt verursacht werden, 
abwenden zu können.“



50% DER TAGAKTIVEN 
SCHMETTERLINGE ÖSTERREICHS SIND 

VOM AUSSTERBEEN BEDROHT.
DU HAST ES IN DER HAND: JEDES FOTO ZÄHLT.

Mit der Zählung der Tagfalter leistest du 
einen wichtigen Beitrag zum Schutz unserer Schmetterlinge.


